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Geldmacherei bei der Roggenstützung
Berlin , 6. Mai . Im Reichstagswusschuß zur Untersuchung

der Mißbräuche in der von dem früheren Reichsernährungs-
nÄnister Dietrich  eingeleiteten Rog gen stü tz un g
wurde darauf hingewiesen, daß -der Reichskommissar Dr.
Baude  vor dem Ausschuß angegeben habe, die Gehälter
der deutsch-polnischen Rog-gen-kommission, deren Vorsitzender
er war , seien im Einverständnis mit der Reichsregierung
festgesetzt worden. Die Minister haben dagegen erklärt, sie
haben von diesen Bezügen nichts gewußt. Abg. Kutz er¬
klärte, Bade habe nicht nur über die Art und Höhe seines
Gehalts, sondern auch bei Fragen wirtschaftlicher und politi¬
scher Art m >ssentlichu n w a h re Angabe  n gemacht.
Staatssekretär Dr. Heukamp  erwiderte , die Angelegen¬
heit liege nun fast 1^ Jahre zurück, so daß Gedächtnis-
fehler  wohl möglich seien.

Der Ausschuß kam dann auf die großen Gewinne
zurück, die von Handelsfirmen bei der Roagen-stützung mühe¬

los gemacht wurden und gegen die ReichsernMrungsmi 'iM-er
Schiele  einen scharfen Artikel „Roggenlogik« schrieb. Da¬
bei wurde als Beschuldigter Kaufmann Sinasohn-
Hamburg vernommen. Abg. Hane mann  erklärte ihm,
wenn er (Sinasühn ) setzt vor dem Strafrichter stünde, so
würde er sicher in Untersuchung gezogen werden. Weiter
wurde sestgestekrt, daß die Schlußscheine vordatiert
worden feien, was einen Betrug  darstelle. Die Roggen-
stützung sei von -gewissen Firmen unter Duldmm Bandes zu
Spekulät - onen  benützt worden. Abg. Stubben-
dorf  erklärte , Dr. Bande habe zugegeben, dag beim. Ver¬
kauf von Kartchftlflocken mit GerstsbeMgsschei-nen der Ver¬
kauf rasch darauf eingestellt worden sei. Infolgedessen sei
innerhalb einer Stunde ein Wertuntersckied  von 20
Mark je Tonne entstanden. Ein solches S -istem, Riesen-
gswinne zu machen, müsse man als idiotisch  bezeichnen.

Neueste Nachrichten
Unterzeichnung des Kirchenvertrags

am 11. Mai
Berlin , 6. Mai . Der preußische Kirchenvertrag wird am

11. Mai im Sitzungssaal des Staatsministeriums unterzeich¬
net. Für den Staat werden Ministerpräsident Dr. Braun
und Kultusminister Dr. Grimme unterzeichnen, für die evan¬
gelische Kirche der altpr -eußischen Union voraussichtlich der
Vorsitzende des Kirchensenats O. Winckler und der Präsident
des evangelischen Oberkirchenrates, Dr. Kapler. Weiter wird
der Vertrag noch die Unterschriften der Führer der kleine¬
ren Landeskirchen enthalten. Unmittelbar nach vollzogener
Unterschrift dürfte der Vertragsentwurf dem Staatsrcrt zu¬
gehen und bei dieser Gelegenheit zum ersten Mal in seinemWortlaut in der Oeffen-tlichkeit bekannt werden.

Deutsche Offiziere in chinesischen Diensten
Hannover, 6. Mai . Der bisherige Stan -doriko-mm-andant

von Hannover, Oberst Nolte,  ist in die Dienste der chine¬
sischen Regierung in Nanking eingetreken. Auch sein Vor¬
gänger. Oberst v. Alten,  hrb vor einiger Feit einen sol¬
chen Antrag der chinesischen Regierung angenommen.

nehmen wolle. Alle politischen Cliquen und viele Einzel-
persönlichkeiten würden bei dieser Reinigung vernichtet
werden, aber eine Reinigung sei unerläßlich.

Aufstände in PorkuaiLsisch-Gumea
Paris , 6. Mai . Havas meidet aus Lissabon, mBo-

l.a.cha und Vissao  seien Aufstände unter Führung eines
Militärarztes und einiger Staatsbeamten ausgebrochen. Die
Aufständischen seien Herren der Lage. Die Regierung sen¬
de: Truppen mit einem Kanonenboot nach Guinea ab.

Deutscher Landwirtschaftsrat
61. Vollversammlung

Berlin , 6. Mai . Die 61. Vollversammlung wurde mit
einer geschäftlichen Sitzung heute vormittag 10 Uhr im ehe¬
maligen Herrenhaus durch den Präsidenten des Deutschen
Landwirtschaftsrats Dr. Brandes  eröffnet . Die Wahlen
ergaben die Wiederwahl des Vorstands mit Dr. Brandes
als ersten Vorsitzenden.

Dr. Brandes -Zaupern wies in seiner Eröffnungsrededarauf hin, daß in Anerkennung der Schieleschen Getreide-

LagessMM
Der Reichskanzler empfing am Mittwoch in Gegenwart

des Reichsarbeiksministers den Vorsitzenden nnd den Ge¬
schäftsführer der Vereinigung Deutscher Arbeitgeberver¬
bände, Dr. v. Dorsig und Dr. Brauweiler , zu einer Be¬
sprechung über die wirtschaftliche Lage.

Reichsinnenminister Mrth hak die Landesregierungen
ersuch , Schändungen von Friedhöfen nachdrücklichst zu ver¬
folgen und mit schärfsten Strafen gegen die Aebeltäter vor-
zngehen . Rach zuverlässiger Mitteilung seien in den letzte»
Jahren im Reich nicht weniger als 100 Fälle von Schei¬
dungen jüdischer Friedhöfe vorgekommen.

Der Aelkestenrak des Reichstags hat den kommunistische»
Antrag auf Einberufung des Reichstags wegen der Brot-
preise >Höhuug und bevorstehender sozialer Abbaumatznah¬
men abgelehnt . Die deukschnakionalen nnd nationalsozia¬
listischen Mitglieder des Aeltestenrats sind der Sitzung sern-
geblieben.

Der zweite Teil des Gutachtens für Arbeitsbeschaffung
ist am Mittwoch veröffentlicht worden.

Im preußischen Landtag erklärte Ministerpräsident
Braun , er werde den Landtag aus freien Stücken nicht ans¬
löse« . Er appellierte an das Zentrum , in dem in letzter Zeit
die Stimmen für Lösung der Koalition mit der Sozicck-
demokratie sich gemehrt haben, an der Koalition festzuhalte».

Der bisherige Generatstaatsanwatt in Moskau , Kylenko,
wurde von seinem Posten entbunden und zum Volks¬
kommissar für Justiz für Innerrnhland ernannt.

Politik zwar festzustellen sei, daß die absoluten inländischen
Getrerdepreise höher liegen als im Vorjahr , daß aber der
Roggenrichlpreis .von 230 Mk., von dem die Existenz weiter
Teile der östlichen Landwirtschaft abhänge, noch lange nicht
erreicht sei. Selw ungünstig ff - dis Lage des Viehmarkts
und die Preisentwicklung beim Obst- und Gemüsebau. Der
Buttermarkt weise ebenfalls rückgängige Konjunktur auf.
Die Stimmung der Landwirtschaft im deutschen Osten sei
verzweifelt. Die Not greife über auf Kaufmann , Gewerbe¬
treibende und Landarbeiter und selbst auf Mittel -, West-
und Süddeutschland. Der Rettorückgang der Kaufkraft der
deutschen Landwirtschaft werde auf eine halbe Milliarde
Mark geschäht. Dem Reichsernährungsminister Schiele seidafür zu danken, daß mit den Zollerhöhungen ein Schritt

Das silberne Service der Räkebehörden
Kopenhagen, 6. Mai . lieber Riga ist eine Moskauer

Nachricht eingetroffen, wonach der englische Ge¬
sandte in Moskau,  Sir Esmond Owe,  Litwinow
eine Note überreichte, in der er sein Erstaunen darüber
äußert , daß er bei einem Fest der Rätebshörden ein sil¬
bernes Service,  das aus der englischen Gesandtschaft
in Leningrad stammte, gesehen hat. Das Service wurde
seinerzeit gestohlen.  Der Gesandte verlangte, daß das
Service der englischen Gesandtschaft zurückgegeben werde.
Litwinow habe auf die Note erwidert, das Service gehöre
der russischen Räteregierung . Die englische Regierung könne
die Sache vor das Gericht bringen.

Der Kleine Verband zur Zollunion
. Wien, 6. Mai . Aus Bukarest wird gemeldet, auf der

Konferenz des Kleinen Verbands sei die Forderung des
tschechischen.Außenministers Benesch,  sofort eine Erkl ö-
rung gegen das deutsch - österreichische Zoll¬
abkommen  abzu -gebsn, nicht durchgedrungen. Es sei be-
1-chivsssn worden, eine solche Erklärung nur in dem Fall ab->
zugeb-en, wenn -der Dölker-bnndsrat seststelle, daß die Zoll-
analeichnng zugleich politische  Zwecke verfolge. Benesch
habe sich schließlich dem Kompromiß gefügt in der Ueöer-
zeugung, daß der Völker-bundsrat diese Feststellung tatsäch-Irch mache.

Dis Verlustliste von Weimnel
Brüssel, 6. Mai . Die gesamte flämische Presse gibt ichc

Empörung  darüber Ausdruck, mit welcher Aayeit di
belgische Genoarmerie und Polizei bei der Kundgebung i
Wemmel gegen sie sich ruhig verhaltende flämischeB»vö
«erring vorgegangen sei. Insgesamt waren 700 beritten
Gendarmen und 200 Mann zu Fuß zufammen-gezo-gen. auße
dem waren zwei Maschinengewehrpanzerwagen im Hinte:
grund. Als besonders aufreizend wird von den Flamen da
Auftreten des Leutnants Bur ton bezeichnet, der «ein
Leute bereits die Karabiner hatte scharf laden lassen. Vo
der Gendarmerie sind ein Offizier, sechs Mann und vie
Pferde verletzt; ans flämischer Seite sind über 60 Personedurch Bajonettstiche und Säbelhiebe verwundet.

Jorga will das politische Leben Rumäniens reinigen
Paris , 6. Mai . Der rumänische Ministerpräsident

Iorga  erklärte einem Sonderberichterstatter des „Matin «,
daß er, gestützt auf eine Gruppe entschlossener Leute, in
der Kammer eine unerbittliche Reinigung des politischen
^ebens ohne Rücksicht auf die Parteizugehörigkeit vor¬

MWtßMWß im MMSerMkll Andtis
Stuttgart , 6. Mai.

Der Landtag trat gestern nachmittag zu einer längeren
Tagung zur zweiten Lesung des Haushal-tplans für 1931/32
zusammen. Zu Kap. 1 (Landtag ) verlangt ein komm. Antrag
die Streichung der Sondsrbezüge des Landtagsprä siden ten
und des Vizepräsidenten-. Der Antrag wird abgele-hnt und
das Kapitel -genehmigt. Zu Kap. 2 (Staatsministerium ) be¬
merkt Staatspräsident Dr. Bolz,  daß der noch vor drei
Monaten vorhanden gewesene Ausgleich des Haushalts in¬
zwischen verloren gegangen sei. Das wolle bei der Stellung
von Anträgen berücksichtigt werden.

Finanzmini -ster Dr. Dehlinger:  Die Finanzlage des
Reichs, der Länder und Gemeinden habe sich aufs neue
bedrohlich verschärft. Die Einnahmeschähungen waren beim
Reich viel zu hoch. Auch die Länder erleiden dadurch große
Verluste. In Württemberg betragen die Ausfälle 11 bis
16 Millionen . In den Plan waren 4 Millionen Aest.nittel
eingestellt. Vorhanden sind aber nur noch 1,1 Millionen.
Aus-gabeerhöhun-gen ergeben sich vor allem dadurch, daß der
Lanütagsa -usschuß die Erhöhung der Altersgrenze von 67
auf 68 Jahre abgeiehnk hat . Das bedingt eine jährliche
Mehrausgabe von 3S0 0Ü0 Mk. Die Forskeinnahmen gehen
weiter zurück. Die Einbuße beträgt gegenüber den Plan¬
sätzen mindestens 3—3IS Millionen RM . Dazu kommt der
Ausfall in den Reichssteuerübcrweisungen. Er betrügt für
den württ . Staat 10,07, für die Gemeinden 4,65, zusammen
14,72 Millionen auf Grund der neuesten Schätzungen der
Ste-ueraussälle durch das Reichsfin-anzministerium. Selbst
wenn diese Schätzungen zu hoch sein sollten, so wird die
Mindereinnahme -bei Kap. 86 gegenüber dem Voranschlag
5 Millionen RM . übersteigen. Zusammen ergibt sich nach
den jetzigen Verhältnissen ein effektiver Abmangel gegen¬
über dem Voranschlag von 1931 in Höhe von 10,3 Milli¬
onen RM . Da die Stenern nicht mehr erhöht werden kön¬
nen, müssen die Ausgaben rücksichtslos zurückgeschraubt
werden; die Regierung will alle Ausgaben sachlicher und
vermischter Art um 10 Prozent kürzen. Auch die Amts¬
körperschalsten und Gemeinden müssen mehr sparen.

Abg. Schneck (Komm.) kündigte an . daß das heutige
System bald vom Bolschewismus ab-gel-öft werde. Abg.
Keil (Soz .) vermißte von der württembergisthen Regie¬
rung eine eindeutige Haltung gegenüber den radikalen
Parteien und ein aus innerer Ueberzeug-umg kommendes
Bekenntnis zur Republik, die ihre beste Stütze im Reichs¬
banner finde. Das Reich habe in seiner Finanzpolitik viele
Fehler gemacht und wenn -die Reichsregierung auf dem bis¬

herigen Weg fortsahre, -dann gehe man wirklich ernsten
Zeiten entgegen. Wie man höre, wolle die württembergische
Regierung sich erneut zum Bannerträger unsozi-aler Vor¬
schläge im Reichsrat machen und auch einen weiteren Ab¬
bau der Bsamtengehälter anregen. Der Redner stellte den
Antrag , bei der Reichsregierung auf wirksame Maßnahmen
zur Senkung der Preise und gegen einen weiteren Abbau
der Löhne und Gehälter sowie der sozialen Lasten zu wirken^

Staatspräsident Dr . Bolz  erwiderte , die württem-
-bsvgische Regierung sei gegenüber den radikalen Parteien
weder passiv noch erfolglos gewesen. Sie habe nicht den
Ehrgeiz, Spitzenreiter -der Reaktion zn sein und sei auch zu¬
frieden, wenn sie ihr Ziel in langsamerem Schritt erreiche.
Bezüglich der Veamkengehalkskürzungenhabe die württem¬
bergische Regierung weder etwas beraten noch etwas be¬
schlossen. Wie er persönlich darüber denke, sei ja bekannt.
Wenn die Wirtschaft nicht imstande sei, das Arbeitslosen¬
problem zn lösen, dann -dürfe man vor gewissen gesetzlichen
Eingriffest nicht zurückschrecken. Nur größte Sparsamkeit
und Mehrarbeit könne aus dem Elend -herausführen.

Abg. Körner (BB .) betonte, daß die ernsten Aus¬
führungen des Mnanzministers allen Glauben verdienen,
daß die Kürzmrgen beim Etat auch die Personalansgabea
ergreifen müßten und daß man auch bei den Löhnen und
den Sozialleistungen um eine Anpassung an die heutige
Notzeit nicht herumkomme. Im übrigen begründete der
Redner einen von allen Regierungsparteien gestellten An¬
trag betr . die Revision des Noungplans . Nach weiteren Aus¬
führungen des Abg. Rach (DV.) wurde die Beratung von
Kapital 2 zu Ende geführt und die Abstimmung auf die
nächste Sitzung am Mittwoch nachmittag verschoben.

Der Antrag auf Zoungplan -Revision
Der voir sämtlichen Regierungsparteien (Bauernbund»

BürgerparLei, Zentrum , Demokraten und Deutscher Volks¬
partei ) e-ing-ebra-chte Antrag -betr. Revision des Boungplan»lautet:

Der Landtag wolle beschließen, das Staatsministerium
zu ersuchen, bei der Reichsregiernn-g nachdrücklich dahin zu
wirken, daß so bald wie mög-lrch die Revision des Voun-g-
pt-ans ei-ngeleitet wird , um dem Deutschen Reich seine voll«
Unabhängigkeit wieder zurückzugeben und die unsere deutsche
Volkswirtschaft in gleicher Weise wie die Weltwirsichaft zer¬
störenden Kriegstribute Zu beseitigen.
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vorwärts getan worden sei, entscheidende Matznahmen seien
jÄwch noch zu vermissen. Die Wirtschastsverhandlungen mit
Oesterreich seien zu begrüßen.

Pros . Dr . Warmbold - Berlin sprach über Aufgaben
und Ziele der landwirtschaftlichenSelbsthilfe. Er faßte seine
Ausfuhrungen zusammen in folgende drei Leitsätze:

1. Genügenden, den Wettbewerbsverhältnissen aus¬
reichend Rechnung tragenden Schuh gegen die Einflüsse des
Geltmarktes: 2. Hebung des Anteils der Landwirtschaft an
den von den Verbrauchern gezahlten Preisen landwirtschaft¬
licher Erzeugnisse und 3. Senkung der Lrzeugungskosien in
den landwittschastlichen Betrieben. Ueber die Verschärfung
der Krisis der deutschen Landwirtschaft durch die Not des
deutschen Walds sprachen Geheimer Oekonomierat Prie-
g e r - Hafenpreppach und Hofkammerpräsident von Gar¬
nier - Berlin . Erfterer schilderte besonders die Forstver-
hältaisse Süddeulschlands. Seit 1929 habe die Krise der
Landwirtschaft auch auf die deutsche Forstwirtschaft über¬
gegriffen. Der Redner forderte Erhöhung der Holzzölle
bzw. Einführung von Kontingenten, Senkung der Frachten
von Holz und Venvendungszwang von deutschem Holz für
alle öffentlichen Gebäude, auch Verwendungszwang von
Papierholz, sowie Einsetzung einer großzügigen Propaganda
sür deutsches Holz mit staatlicher Unterstützung. Hofkammer¬
präsident vonGarnier  kennzeichnete die forstlichen Ver¬
hältnisse im Osten Deutschlands als wesentlich ungünstiger
Äs in anderen Gegenden. Der Redner verlangte vor allem
handelspolitische Maßnahmen zum Schutz vor der Ueber-
schwemmung mit billigem Auslandsholz.

Reichsernährungsminister Schiele
führte in einer Ansprache ans : Die Lage der Landwirtschaft
in dem politischen Ringen um ihr Lebensrecht ist so ernst,
wie Präsident Brandes sie geschildert hat. Aber die Not hat
auch in allen anderen Volkskreisen ihren Einzug gehalten.
Not macht schließlich ungerecht. Es ist daher verständlich,
daß man in der Landwirtschaft von der Staatshilfe mehr Ver¬
langt , als selbst ein Diktator zu geben vermag, während man
in andere« Berufskreisen aus Sorge um die eigene Existenz
die Geneigtheit für weitere Hilfsmaßnahmen zugunsten der
Landwirtschaft immer mehr verliert. In solchen Zeiten heißt
es, unbeirrt durch Jnteressentenwünsche, — gleichgültig, aus
weicher Lage sie kommen — die großen Ziele der Gesamt¬
politik niemals aus dem Auge zu lassen.

Das Barometer für die gesamte Agrarpolitik im letzten
Jahr war der Roggen. Das Großreinemachen auf dem
deutschen Roggenmarkt ist agrarökonomisch mit Erfolg be¬
endigt. Angesichts der zunehmenden Angriffe, die diese Poli¬
tik erfährt , kann ich versichern, daß ich mich durch Versuche,
die Getreide- und Bro.wirtschaft zu politisieren, nicht irre
machen lasse.

Es ist selbstverständlich, daß von mir alles geschieht, um
die Versorgung des deutschen Volks mit Brot zu ermöglichen
Preisen möglich zu machen. Aber es gibt doch auch eine
natürliche Grenze der praktischen Möglichkeiten. Diese
Grenze sehe ich in einem Roggenpreis , der der Landwirt¬
schaft noch die Existenz gewährleistet. Es wird also an der
bisherigen Zollpolitik festgehalten werden müssen. Auf dis
Dauer ist keine Volksernährung so teuer wie jene, die von
der Gunst und Ungunst internationaler Schicksalsmächte ab¬
hängig ist. Es kommt für die Landwirtschaft nicht auf den
absoluten, sondern auf den relativen Preis an. Die Regie¬
rung ist verpflichtet, mit den ihr zur Verfügung stehenden
Mitteln einer Erhöhung des Brotpreises über den vom
Statistischen Reichsamt ermittelten durchschnittlichen Brot¬
preis der letzten sechs Monate vorzubeugen. Entgegen den
vielfach unrichtig wiedergegebenen Darlegungen kann ich
seststellen, daß nach den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts der durchschnittliche Brotpreis im April sogar
noch etwas unter dem im Gesetz als Richtlinie festgelegten
Ausgangspunkt im Durchschnitt der Monate Oktober 1930 bis
März 1931 lag. Die besonderen Verhältnisse bei Eosin-
cvggen hoffe ich noch, in diesen Tagen wieder korrigieren
zu können. Dem Gedanken des Verbraucherschuhes habe
ich in letzter Zeit durch eine Reihe von Maßnahmen Rech¬
nung getragen. An dem mühsam wiederhergestellten Gleich¬
gewicht in unserer Roggenwirtschaft aber lasse ich schon
angesichts der besonderen Not des Ostens nicht rütteln . Bei
Weizen ist durch die neue indirekte Einfuhrregelung eine
Vorbelastung unseres Marktes mit ausländischem Weizen
ausgeschlossen. Die Weizenpreise sind einer der Eckpfeiler
des ganzen Produttionsumstellungswerks : deshalb verdient
der Weizenmarkt nach wie vor eine besonders pflegliche
Behandlung.

i«,

Kampf um Nosenburg
rr o n . A. dl Osx  s c » i. L s i L dl
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(Fortsetzung 8)
Willsried gab sich freundschaftlich, steckte in keiner

Weise den Herrn heraus . Aus keinem seiner Worte ging
hervor , daß er etwa die Absicht hatte , das Heft selber
in die Hand zu nehmen.

Sie kamen auf die Polen zu sprechen.
„Ist es Tatsache, daß die Polen den größten Prozent¬

satz unter Sen Hofarbeitern ausmachen ?"
Brucks bejahte.
„Das ist bedauerlich !"
„Gewiß ! Ich begreife, daß Ihnen dieser Umstand als

Deutscher nicht behagt . Aber . . ., was soll man tun?
Deutsche Landarbeiter sind erstens rar und zweitens teuer.
Drum heißt es, in den sauren Apfel beißen."

„Hm ! In dem Punkte kann ich noch nicht mitsprechen,
Herr Inspektor . Da bin ich Laie , aber . . . mir ist die
Angelegenheit wichtig und es ist der Mühe wert , zu über¬
legen, wie man diesen Zustand abschasft oder mildert ."

Der Inspektor stimmte ihm höflich zu.
»Zweifellos ist's der Mühe wert . Sie dürfen überzeugt

jein, daß ich als guter Deutscher mir oft schon die Mühe
genommen habe, darüber nachzudenken. Aber es ist so
schwer. 2a , wenn die Regierung ein wenig mehr Ohr für
die Landwirtschaft hätte ! Aber das ist leider nicht der
Fall ."

„Wie meinen Sie das ?"
„Die Getreidepreise sind zu niedrig !"
„Wie stehen sie jetzt?"
„Roggen 10,80 und Weizen 13,—."
„Hm ! Dazu kann ich wiederum nichts sagen, denn ich

bin noch Laie . Ich hoffe aber , lieber Inspektor , daß Sie
mich in alles einführen werden , denn ich möchte mein
Laientum etwas ablegen . Es ist bestimmt nicht zu Ihrem
Nachteil , wenn Ihr Patron selber klar sieht."

„Sich?: ! Pcrzsih '.inL . . . eine Frage . Her: von Käme: -

Württemberg
Stuttgart. 6. Mai.

Stillegung der Zuckerfabrik Züttlingen. Abg. Geiger
Hai das württ . Staatsministerium in einer Kleinen An¬
frage ersucht, dahin zu wirken, daß die von der Süd¬
deutschen Zucker-AG. Mannheim beabsichtigte Stillegung
ihrer Zweigstelle in Züttlingen OA. Neckarsulm unterbleibe.

lOOjähriges Jubiläum des ersten Fahrplans „Stuttgart—
Dodensee". Am 5. Mai waren 100 Jahre verflossen, seit der
erste schwäbische Fahrplan Stuttgart —Bodensee zur Aus¬
gabe gelangte. Es war der Fahrplan der ersten Eilwagen-
verbi-ndung Stuttgart —Friedrichshafen, die über Tübingen,
Hechingen, Sigmaringen , Mengen, Saulgau , Ravensburg
führte und folgenden Kurs hatte: Freitag 4.30 nachmittags
ab Stuttgart , Freitag 11 Uhr nachts ab Hechingen, Samstag
6.45 morgens in Sigmaringen , Samstag 6 Uhr abends in
Friedrichshafen.

Rückgang der Frauenstimmen bei der Oberbürgermeister
wähl. Ueber die Beteiligung der Männer und der Frauen
an der letzten Oberbürgermeisterwahl liegen interessante
statistische Zahlen vor. Darnach war die Zahl der abgegebe¬
nen Stimmen im ganzen um 53 853 kleiner als bei der
Rvichsiagswahl. Die Männerstimmen gingen jedoch nur um
21669, Die Frauenstimmen dagegen um 32184 zurück.

Aus dem Lande
Stetten i. R. OA. Waiblingen, 6. Mai. Wald b ran d-

Uebung.  Unter Leitung von Branddirektor Müller und
Oberingenieur Reutlinger von der Berufsfeuerwehr Stutt¬
gart fand hier eine Waldbrand -Uebung statt, an der sich die
Wehren von hiev, Rommelshausen und Stuttgart beteiligten.
Auch die anwesenden Feuerwehren von Waiblingen , Bein¬
stein, Strümpfelbach und sonstige viele Zuschauer und Gäste
folgten der Uebung mit großem Interesse.

Böblingen, 6. Mai . Zeppelin lau düng.  Dem
Vernehmen nach unternimmt das Luftschiff „Graf Zeppe¬
lin" dieses Jahr wieder eine Landungssahrt nach dem
Flughafen in Böblingen , und zwar voraussichtlich am
Sonntag , den 28. Juni . Das Luftschiff wird um 11 Uhr
zur Landung eintreffen und gegen 5 Uhr nachmittags die
Heimreise nach Friedrichshafen antreken.

Rottenburg , 6. Mai . Lastauto fährt auf Bahn¬
schranke.  Aehnlich berüchtigt wie die Bildechinger Steige
in Horb ist hier der Bahnübergang beim „Hirschen". Heute
mittag kam ein Lastauto mit Anhängerwagen von der
Weiler Straße herab und fuhr in dem Augenblick, als der
beschleunigte Personenzug die Strecke passierte, auf die ge¬
schlossene Bahnschranke. Ein Zusammenstoß mit dem Zug
schien unvermeidlich, aber im letzten Augenblick gelang es
dem Führer , den Kraftwagen durch kräftigen Ruck nach
links zu drehen. Die Schranke wurde vollständig zertrüm¬
mert und auf den vorbeisahrenden Zug geworfen, der an¬
hielt Die Bemannung des Kraftwagens blieb unverletzt.

Gmünd, 6. Mai. W a g n e r- V e r b a nd s t a g. Am
9. und 10. Mai findet in Gmünd der Landesverbandstag der
württembergischen Wagnermeister statt.

Waldenburg OA. Oehringen, 6. Mai . Hohenloher
Po li  z e ih  u n d e sch au . DieVorführung dressierter Polizei¬
hunde fand reges Interesse. Die Tiere zeigten durch Ab¬
legung staunenswerte Proben ihrer Tätigkeit und gute Aus¬
bildung. Bewundernswert war die Verfolgung eines ge¬
suchten Verbrechers, wobei die Wegrichtung genau eingehal¬
ten und der Gesuchte zuletzt ausgesunden und gestellt wurde,
ebenso die verlangten Botengänge, sowie das Angreifer! und
Festhalten des ausgespürten Versuchsobjekts. Die Vorfüh¬
rung geschah auf Veranlassung des „Vereins für Hunde¬
freunde".

Ebingen, 6. Mai . Schwi in m b a d. Das Ministerium

hat die Schuld-aufnahme von 50 000 Mt . für die Errichtung
eines Schwimmbads nunmehr genehmigt. Dadurch wird für
3700 Tagwerke Arbeitsgelegenheit gesichert. Die Wohnungs¬
kreditanstalt hat sür 46 Wohnungen ein Zuschußdarlehen
von 120 000 Mt . bewilligt, wofür die Stadt Bürgschaft
leistet. — Der Gemeinderat bat einem Vorschlag des Für¬
sorgeausschusses zugestimmt, die seitherigen Sätze der Unter¬
stützungen, bei 40 Mt . beginnend, um durchschnittlich 25v. H.zu erhöhen.

Memmingen. 6. Mai . Frauenturnfest.  Zum zwei¬
ten bayerischen Frauenturnfest in Memmingen sind bis jetzt
von 117 Vereinen 1996 Turnerinnen Mit 75 Musterriegen
AEsldet Es wird auch die bayerische Meisterschaft in den
Faustballspielen ausgetragen , auch finden Schwimmwett-
kämpfe und ein Tenmstournier statt. Die Siegerehrung
wird der Vorsitzende des Bayr . Turnerbunds , Reichswehr-
minister a. D. Geßler vornehmen.

Sigmaringen , 6. Mai . A u szug im H oh e nz . Ko m-
m unall and tag.  Nach einer längeren Aussprache im
^ >hsnz. Kommunallandtag über die Verwendung der Ueber-
schusse der Hohenz. Landesbank, wobei es sich am Ende
darum handelte, die Bürgersteuer einzuführen und fällige
schulden zu zahlen oder aber, wie der Bauernbund be¬
antragt hatte, von den Ueberschüffen 2500 RM . zur Hagel-
veis'-cherung und etwa 4000 RM . für örtliche Viehversiche¬
rungsvereine, sowie zur Förderung der Viehzucht zu ver¬
wenden, haben die Abgeordneten des Bauernbunds Schell,
FNtz-J,ineringen , und Keller-Haigerloch dis Sitzung ver¬
laßen. Der Bauernbundsabgeordnete Pstster-Bitte'lbronn
nahm auch weiterhin an den Beratungen des Kommunal-iandtags teil.

Tagung des Schwab. Sängerbunds
Mergentheim, 1. Mai. Bei einer Beteiligung von über

600 Abgeordneten und Mitgliedern aus 283 Bundesoer-
einen — im ganzen zählt der Bund 1104 Vereine — hat am
Samstag und Sonntag hier die Mitgliederversammlung des
Schwab. Sängerbunds stattgefunden. Bundespräsident
I ä kl e - Heidenheim erösfnete die geschäftlichen Verhand¬
lungen . Dann wurde der Schwenninger Beschluß bestätigt,
wonach fortan Vereine mit weniger als 100 aktiven Sän¬
gern 1 Stimme , mit über 100 Sängern 2 Stimmen haben
sollen. Der Mitgliederstand ist um 2000 zurückgegangen.
Die Mitgliederzahl ist 45 918. Der Gestorbenen, insbeson¬
dere der Führenden , Kauderer-  Cannstatt , Dederer  -
Heilbronn und Musikdirektor Butschart - Biberach wurde
ehrend gedacht. Drei Bundesvereine , Männergesangverein
Gmünd, Liederkranz Frohsinn , Neckarsulm, und Sänger¬
bund Neckartailfingen, erhielten anläßlich ihres hundert¬
jährigen Bestehens die goldene Staatsmedaille . Die Zahl
der hundertjährigen Vereine ist damit im Bund auf 30
gestiegen.

Die kleinen Chorleiterkurse müssen aus Mangel an
Mitteln in diesem Jahr ausfallen . — Bundessekretär
Gabler  ist nach Stuttgart berufen worden, sein Nach¬
folger ist Herr H e g ge nbe r ge r - Heidenheim. Gabler
wurde zum Verwalter des Silchermuseums in Schnait
berufen.

Im Deutschen Sängerbund  ist es dem neuen
Bundesschatzmeister Roth-  Leipzig gelungen, die kata¬
strophale Lage in den Finanzen zu überwinden. Zur
Frauenfrage wird erklärt, daß der Schwäb. Sängerbund
keine Lust hat, sich in einen Bund von Männer -, Frauen-
und gemischten Chören umzuwandsln . Zum deutschen
Sängersest  1932 in Frankfurt liegen jetzt schon über
90 000 Anmeldungen  von Sängern vor.' Aus Würt¬
temberg haben sich über 8000 aktive und über 1100 Nicht¬
sänger gemeldet. — Die Beschuldigungen des Mitglieds
Scbätzle gegen den Reiseleiter nach Wien, Motz-Stuttgart.
sind zusammengebrochen. Schätzte soll aus dem Verein
Ebrense' ^ ousgeschl-ch",- oder ad-r der Verein -oll

1 WüttsI nur noch
KAM

lingk ! Hat oder wird Ihnen 2hr Herr Vater Rosenburg
übereignen ?"

„Nein ! Ob es noch geschieht? Das , lieber Herr Inspek¬
tor , läßt sich jetzt noch nicht sagen. Auf alle Fälle . . .
aus gutes Zusammenarbeiten ."

Die Gläser klangen.
„Wegen Burger . . . bitte ich mir meine Eigenmäch¬

tigkeit zu verzeihen . Mir tat der arme Teufel leid und
schließlich haben die Eleven doch im Herrenhause Platz ."

Der Inspektor verbeugte sich.
„Gewiß , Herr von Kamerlingk , ich hatte nur nicht

gewagt , über die Räumlichkeiten der Herrschaft zu dis¬
ponieren.

„Das können Sie jederzeit , Herr Inspektor , Sie haben
durchaus Vollmacht dazu."

„Wann darf ich Sie einmal auf der Herrschaft Rosen¬
burg herumführen ?"

„Morgen vormittag !"
„Gewiß , Herr von Kamerlingk . Und wann darf ich

Ihnen die Bücher vorlegen ?"
„Die Bücher . . . ach das hat Zeit . Mein Vater hat in

mir keinen Kontrolleur geschickt, Herr Inspektor ."
Abermals verbeugte sich Thomas Brucks.
„Ich bin glücklich, daß mir der Herr Kommerzienrat

das Vertrauen schenkt. Aber . . . ich bitte darum , daß
Sie meine Bücher kontrollieren ."

„Wenn Sie es als eine Entlastung empfinden , recht
gern . Dann morgen nachmittag !"

„Sie sprechen es aus , Herr von Hamerlingk . Es ist eine
Entlastung sür mich."

„Gut , gut , Herr Inspektor . Aber sagen Sie mir , wo
kann ich Schaffranz unterbringen ? Er ist mir sehr empfoh¬
len worden ."

„Herr Schaffranz . . . ist aus der Landwirtschaft ?"
„So genau weiß ich das nicht! Mein Vater ist ihm

verpflichtet . Sie verstehen !"
„Aber natürlich ! Wie wäre es, Herr von Kamerlingk,

wenn Herr Schaffranz die Meierei übernähme , das Milch-,
Butter - und Käsegeschäft.'"

„Die Meierei ? Die liegt doch dicht beim Gute ?"
„Ja , vielleicht fünf Minuten zu laufen ."
„Wenn Sie meinen ?"

„Ich denke, dafür wird er sich eignen . Er macht keinen
schlechten Eindruck."

„Gut ! Mag Herr Schaffranz die Meierei übernehmen ."
„In der Meierei sind allerdings nur Polen tätig . Aber

einige von ihnen verstehen Deutsch, so daß Herr Schaffranz
keine Schwierigkeiten haben wird . Allerdings . . . die Be¬
handlung der Polen . . . ist nicht ganz leicht. Man muß
sie gewissermaßen wie ein Pferd behandeln . . . die Zügel
mal scharf angezogen, dann wieder locker kaffen."

„Ich verstehe Sie !"
„Spricht Herr Schaffranz das Polnische?"
„Soviel ich weiß, nein . Beherrschen Sie die Sprache?"
„Ja , von Kind an . Ich spreche das Polnische wie meine

Muttersprache ."
„Das ist ja sehr günstig ."
Am andern Morgen besichtigte Willsried zusammen

mit dem Inspektor und Schaffranz das Rittergut , die
Räumlichkeiten zuerst und dann ging es über die Felder.
Das Korn stand ausgezeichnet, auch Hafer und Gerste ließen
nichts zu wünschen übrig.

Alles war mustergültig bestellt. Es fehlte nirgends
etwas.

Ueberall spürte man die kräftige Hand des Inspektors.
Die Polen gehorchten ihm aufs Wort . Wie die Hunde

waren sie vor ihm.
Auch die Prüfung der Bücher am Nachmittag stellte

dem Inspektor das beste Lob aus.
Willsried kargte drum auch nicht mit anerkennenden

Worten.
Am Abend, ehe er schlafen ging , ließ er Schaffranz zu

sich rufen.
„Ihr Urteil , Schaffranz ?"
„Ein Meistergut !"
„Ganz das meine ! Aber . . . soll dies nicht ein Er¬

tragsgut sein? Das verstehe ein anderer . Ich denke, wenn
mein Vater nicht so lange gewartet hätte , sondern schon
vor Jahren einmal einen wirklichen Sachverständigen auss
Gut geschickt hätte , dann wüßten wir heute , woran wir
wären . Der Boden ist gut !"

„Erster bis fünfter Klaffe, Herr von Kamerlingk ."
(Fortsetzung folgt) .
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aus dem Bund austreten . Das wurde einstimmig beschlossen.
Der vom Rechner Wirth  vorgelegte Kassenbericht ver¬

zeichnet an Einnahmen 106 862 Mk .. an Ausgaben 102 676
Mark ; Ueberschuß 4185 Mk .. Vermögensstand noch 42 340
Mark . — Weiterhin wurde beschlossen, den Bundesbeitrag ^
auf 85 Pfg . herabzusetzen , bisher 1 Mk . für jedes Mitglied.
Die nächstjährige Tagung findet im Mürz oder April in
Gmünd  statt . Das nächste allgemeine Lieder-
sest findet erst 1934, vielleicht in Stuttgart  statt . Direk¬
tor Frey-  Ulm wurde bis 1932 in den Engeren Ausschuß,
Oberre -' llehrer Bauer - Gmünd  in den Musikausschuß
gewählt.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. Mai 1931.

Besitz ist Verantwortung . Es kann nicht gleich sein
aus der Welt . Aber es braucht auch nicht ganz so
ungleich zu sein. Dafür müssen wir sorgen.

Dienstnachrichten
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist

die Pfarrei Altdorf,  Dek . Böblingen , dem Pfarrer
Strebe!  in Kuppingen , Dek. Herrenberg , übertragen
worden.

Beerdigung Strenger
Als vor kaum Jahresfrist Heinrich Strenger  seinem

Berbandskollegen Friedrich Schund einen Lorbeerkranz am
Grabe niederlegte , da dachte er selbst nicht , keiner von den
Seinen und von uns allen , daß er es wäre , dem gestern
der lange Leichenzug mit Trauermärschen , Feuerwehr¬
uniformen und blanken Helmen , Fahnen und Trauer¬
geläut galt . Daß der so früh Verstorbene ein lieb¬
werter Mensch, ein treusorgender Gatte und Vater , ein
nimmermüder , verantwortungsfreudiger und führender
Bürger unserer Stadt , ein treuer und pflichtbewußter
Feuerwehrmann , eine ganze charaktervolle Persönlichkeit ge¬
wesen ist, das durste man am Grabe immer wieder hören
und dadurch eigenes Wissen bestätigt finden . Der amtieren¬
de Geistliche sprach über das Losungswort des Tages „Der
Herr tötet und macht lebendig , er führt in die Unterwelt und
wieder heraus " . Bürgermeister Maier  dankte dem Ent¬
schlafenen im Namen des Eemeinderats und der Stadtver¬
waltung und betonte , wie gerne der Verstorbene noch für
seine Familie gearbeitet , wie gerne er noch seinen umsichtigen
Rat und sein fortschrittliches Wissen in den Dienst seiner
Vaterstadt gestellt hätte , so, wie er es nie versäumt habe,
bei den großen Fragen der Nachkriegsjahre als Gemeinde¬
rat , Amtsversammlungsmitglied und Mitglied des Bau¬
ausschusses allzeit freudig mitzuwirken . Eine fühlbare Lücke
würde durch seinen Tod verbleiben . Ein Lorbeerkranz , mit
den Stadtfarben umwunden , war ihm der letzte Gruß . Der
Kommandant der Freiw . Feuerwehr , Gemeinderat Hezer,
nahm mit Worten , Kranzniederlegung und mit Senken der
Fahne von einem gewissenhaften , treuen und vorbildlichen
Kameraden und dem Adjutanten der Wehr Abschied . Auch
der Militär - und Veteranenverein Nagold gedachte durch
den Mund seines Vorstandes O . Kappler  der Treue
und Kameradschaft des nunmehr Verewigten . Der Kranz,
ein Fahnengruß , drei Salven über dem mit Helm und
Koppel geschmückten Sarg und das Lied vom guten Kamera¬
den , durch Mitglieder der eh. Stadtkapelle gespielt , waren
die äußeren Zeichen des Dankes und des Abschiedes . In
ehrenden Nachrufen und unter Kranzniederlegungen ge¬
dachten ferner die Konditoren -Jnnung Freudenstadt und
Kaufmann Walter Schmid für den Großeinkaufsverein
der Kolonialwarenhändler Württembergs des rührigen
Mitgliedes und tüchtigen Kollegen . Der Verein . Lieder¬
und Sängerkranz stimmte am Hause wie am Grabe den
Trauergesang an . Mit einem stillen Gruß verabschiedeten
sich viele von dem Toten und gingen still nach Hause.
Feuerwehr -, Militär - und Veteranenverein maschierten
geschlossen, unter den Klängen der Musik , der Stadt zu,
wo das täglich gleichschwingende Rad der Pflicht und der
Arbeit über alle Geschehnisse still und unerbittlich und
selbstverständlich hinweggeht , möchten sie uns selbst ein¬
schneidend und ungeheuer dünken . Aber so ist das Leben:
„Das Gestern ist tot , es lebe das Heute !"

Don der N . S . D . A.P.
Gestern abend sprach im Löwensaal Reichstagsabge¬

ordneter Dr . Decker.  Seine wohldisciplinierte und sach¬
liche Rede mußte gefallen , zumal sie sehr interessantes,
neues Material zu Tage förderte . Näherer Bericht folgt.

Walddorf , 6. Mai . Vom Bezirkskriegertag . Die Vor¬
bereitungen für den am 7. Juni stattfindenden Vezirks-
kriegertag , verbunden mit 50-jährigem Jubiläum des
Veteranen - und Militärvereins Walddorf , sind im Gange.
Die Einladungen sind verschickt. Vis jetzt sind 25 Anmel¬
dungen eingelaufen . Noch Ausstehende werden auf den
Meldeschluß , 10. Mai , aufmerksam gemacht und gebeten,
die Anmeldung baldigst einzusenden . Hoffen wir auf ein
gutes Gelingen dieses Ehrentages!

Untertalheim , 6 Mai . Generalversammlung . Letzten Sonn¬
tag nachmittag hielt der hiesige Darlehenskassenverein seine
diesjährige Generalversammlung . Vereinsvorsteher Fr . Möhrle
Zimmermann , begrüßte die sehr gut besuchte Versammlung,
gedachte der nn letzten Jahre verstorbenen sechs Mitglieder und
gab den Geschäftsbericht bekannt . Hernach trug der Rechner,
Bürgermeister Klint,  die Jahresrechnung und Bilanz vor,
welch letztere bei starkem Umsatz einen Reingewinn von 1494
Mark aufweist , wovon an der Dreschanlageschuld 1300 Mark
abgeschrieben und für jeden Geschäftsteil 10 Prozent Dividende
verteilt werden . Die ausscheidenden Vorstands - und Aufsichts¬
ratsmitglieder wurden einstimmig wiedergewählt . Den Kern¬
punkt der Versammlung bildete das Gedächtnis des 40jährigen
Bestehens des Vereins,  der im Jahre 1891 auf An¬
regung des damaligen H. H. Pfarrers Scheel mit 28 Mitgliedern
gegründet und heute auf 139 Mitglieder herangewachsen ist.
Von den 28 Gründungsmitgliedern sind noch 6 am Leben ; ihnen
wurde für ihre langjährige Treue und Mitarbeit je eine Ehren¬
urkunde überreicht . Bürgermeister und Darlehenskassenrechner
Klink  sprach in verständnisvollen Worten von der Bedeutung
des Darlehenskassenvereins in einer Landgemeinde . Seine Worte
fanden bei den Zuhörern allgemeinen Beifall.

Röt , 6. Mai . Auerhahn -Jagd . In hiesigem Jagdgebiet
wurde gestern früh von Dr . Mutschler,  Klosterreichen¬
bach, ein Auerhahn geschossen.

Letzte Nachrichten
Protest gegen die Vorgänge bei der Einweihung der

Heldenorgel.
München, 7. Mai . Das republikanische Kartell Mün¬

chen, bestehend aus dem Deutschen Reichsautoklub , dem
Reichsbanner , dem Verein republikanischer Presse und dem
republikanischen Club , hat Protest dagegen erhoben , daß bei
der Einweihung der Kufsteiner Heldenorgel die amtliche
deutsche Flagge nicht gebührend gezeigt mordest sei. (Wie
furchtbar !)

Zusammenstöße mit Kommunisten in Berlin.
Berlin , 7. Mai . An verschiedenen Stellen der Stadt

tauchten gestern abend kommunistische Demonstrationszüge
auf , wobei es zu Zusammenstößen mit der Polizei kam.
In der Eustav -Meyer -Allee wollten Polizeibeamte einen
Zug auflösen . Dabei wurden sie von den Demonstranten
tätlich angegriffen . Vier Beamte wurden verletzt und muß¬
ten dem Polizeikrankenhaus zugeführt werden . In der
Richard -Straße in Neukölln wurden ein Zeitungshändler,
der den nationalsozialistischen „Angriff " feilhielt , und ein
17jähriger Lehrling von Kommunisten niedergeschlagen . Sie
mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen . An einer
anderen Stelle wurde ein Kommunist , der sich an einem
Demonstrationszug beteiligte , festgenommen , weil er einen
Stein gegen ein Polizeiauto geschleudert hatte . Ferner
wurden Ecke Hoch- und Badstraße zwei Kommunisten wegen
tätlicher Angriffe auf Polizeibeamte festgenommen . Bei
weiteren Versuchen , Demonstrationszüge zu bilden , wurden
insgesamt sechs Kommunisten von der Polizei zwangs¬
gestellt.

Verbot der „Noten Fahne".
Berlin , 7. Mai . Der Polizeipräsident hat die kommu¬

nistische Tageszeitung „Rote Fahne " auf die Dauer von
14 Tagen verboten . Das Verbot ist erfolgt wegen des in
einigen Nummern erschienenen Artikels „Zwei Jahre
R .F .B .-Verbot " , in dem die republikanische Staatsform be¬
schimpft und verächtlich gemacht wird.

Ein 415 Meter holler Wolkenkratzer . Der größte Wol¬
kenkratzer der Erde , das Cmpire -Staatsgebäude , Ecke 45.
Straße und 5. Avenue in Neuyork,  ist am Freitag ein¬
geweiht worden . Er ist 415 Meter hoch, hat 86 Stockwerke
und beherbergt 25 600 Menschen.

Ungarischer Kirchenbesuch in Berlin . Am 6. Mai traf
der Eeneralinspektor der evangelischen Gesamtkirche augs-
burgischen Bekenntnisses in Ungarn , Baron von Rad-
vanszky,  in Berlin ein . Er erwidert den Besuch, den
der deutsche Kirchenbundespräsident im Herbst 1929 der
evangelischen Kirche Ungarns abgestattet hat . Baron Rad-
vanszky will kirchliche Einrichtungen der Reichshauptstadt
besichtigen . Beim Reichspräsidenten , bei staatlichen und
kirchlichen Stellen werden Empfänge sein.

Gefängnis für einen Notar . Der Rechtsanwalt und
Notar Dr . Goldberg  in Berlin wurde wegen Unter¬
schlagung von 7000 Mk . anvertrauter Gelder zu 6 Monaten
Gefängnis und 150 Mark Geldstrafe verurteilt . Goldbcrg
ist ein Opfer seiner Spislieidenschafi geworden.

Ionas verhaftet . Der Fabrikant Jonas  aus Malchow
in Mecklenburg , der mit der Ermordung des GefnäguiS-
cmfsehers Gläsel  in Malchow in Verbindung steht, ist an
Bord der Motorjacht auf der Elbe mit seiner Frau verhaftet
wovden . An Bord der Jacht befanden sich erhebliche Vor¬
räte . Die beiden Spießgesellen , sein Schwager Kaselitz
und sein Stiefsohn Jörß,  waren , wie berichtet , bereits am
Abend vorher festgenvmmen worden.

Aulo fährt in Spaziergängergruppe . Bei Niesky (Ober¬
lausitz) fuhr am Dienstag nachmittag Baron von Teichmann
aus Obergebelzig (Kreis Rothenburg ), als er zur Beerdi¬
gung des Grafen Arnim in Muskau fuhr , in eine Gruppe
Spaziergänger . Eine Mutter mit ihrem elfjährigen Sohn
wurde sofort getötet , zwei weitere Personen schwer und eine
Person leichter verletzt.

Sendefolge der Stuttgart Runsfrruks A--G.
Donnerstag , 7. Mai:

S.SS: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00: Wetterbericht.
10.00: Schallplattenkonzert . 11.00: Nachrichtendienst . 11.45: Funkwerbnnqs.
konzert. 12.20: Schallplattenkonzert . 13.S0: Nachrichtendienst , Wetterbericht,
Schallplattenkonzert . 15.20: Stunde der Jugend . 16.30: Konzert . 17.40:
Schubert -Lieder. 1S.V0: Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschastsnachrichten.
18.10: Vortrag : Sinn und Bedeutung der Symbole . 18.35: Vortrag : Der
Völkerbund des Rundfunks . 1S.06: Rheinische Charakterbilder : Georg Förster.
12.25: Vortrag : Wirtschaftsakttuismus . 13.50: Heiteres Schallplattenkonzert.
20.15: Zwei Kammeropern . 21.45: Medt -Zynisches. 22.LV: Nachrichtendienst,
Wetterbericht . 22.50: Tanzmusik.

2cr/r/r

ßMdeL und Verkehr
Die Reichsbahn im Krisenjahr

1228 MM. Mk. Reichsbahnleistungen an das Reich
Nach dem Jahresbericht 1930 der Reichsbahn über dis j ü h r-

lichsn Leistungen der Reichsbahngesellschaft an das Reich er¬
gibt sich für das Jahr 1930 die Summe von 1228 Will. Mk.
und zwar : Tributbeitrag 660, Beförderungssteuer 289, Dividende
auf unentgeltlich dem Reich überlassene Vorzugsaktien 36. ver¬
mehrte Pensionslast 226, Mehrkosten aus der neuen Grenz¬
ziehung 18 Milk. Mk. — Der Uoungplan  hat gegenüber dem
Dawesplan si. die Reichsbahn insofern eine Verschlech¬
terung  gebracht , als die Zahlungen jetzt monatlich erfolgen
müssen, was für 1930 wegen des entgangenen Zwischenzinscs
eine Mehrzahlung von 8 Millionen Mark  bedeutet.
Im Jahr 1929, wo der Tribut noch in Goldmark (jetzt in Reichs¬
mark) zu zahlen war , wurde außerdem 1 Mill. Mk. Kurs¬
gewinn  erzielt . Di« Verschlechterung für die Reichsbahn be¬
trägt also 9 Mill. Mk. — Die Reichsbahn kann die Vorzugs-
div'idende für 1931 zwar sichern, jedoch sei ein größerer Fehl¬
betrag zu erwarten.

Rückkehr in die Holzklaffe
Von der Reichsbahn wurden 1930 insgesamt 1829 Millionen

Personen befördert (1929 : 1980, 1928: 2009, 1927: 1909
Mill.). Die Einnahme je Achskilometer ist gegenüber dem Vor¬
jahr von 13,2 auf 13 Pfg . gesunken, die Einnahme je Zug-
kilomster von 3,41 auf 3,18 Pfg . Als im Oktober 1928 die Tei¬
lung >n Polster - und Holz klaffe  einaeführt wurde.

wanderten, wie erwartet worden war , viele Reisende von der
Holz- in die Polsterklasse (2. Klasse) ab. und dies hat auch noch
im Jahr 1929 angehalten. 1930 aber vollzog sich eine Rück¬
wanderung in die Holzklasse.  Von 100 Reisenden
sind 1930 in der dritten Klasse 93,61 (1929 92,89), in der zweiten
Klasse 6,36 (7,08), in der ersten Klasse 0,03 (unverändert ) beför¬
dert worden. Von 100 Mark Einnahmen aus dem Personenverkehr
kamen 83,59 (im Vorjahr 82,92) aus der dritten, 14,81 (15,45)
aus der zweiten und 1,60 (1,63) aus der ersten Klasse.

Der Güter - und Frachtverkehr  1930 führte zu einer
Verminderung der Einnahmen um 783,5 Mill . Mk. oder 14,63
o. H.

Der Personalbestand
Im Durchschnitt des Jahrs 1930 hatte die Reichsbahn ein

Personal  von 681 871, das heißt 31 248 Köpfe weniger als
1929. Davon waren Beamte 306 762. Arbeiter 375 109. Die
Durchschnittsbesoldunz  der Reichsbahnbeamtsn stellte
sich auf 3843 Mk. und umgerechnet nach der Reichsmehzahl von
141,6 auf 2714 gegenüber 2126 Mk. vor dem Krieg. Für die
Reichsbahnarbeiter betrug der Durchschnittsstundenlohn 0,88 oder
umgerechnet 0,60 Pfennig gegenüber 0,42 Pfg . im Jahr 1914.

v. Karl Kaltenbach L Söhne A.-E . in Altensteig . Die von
der Generalversammlung genehmigte Bilanz auf 31 . Dez.
1930  zählt als Aktiva  auf : Immobilien 112800 RM ., Ma¬
schinen und Geräte 201500 RM ., Vorräte 168 384 RM ., Kasse
1477 RM .. Postscheck3 612 RM ., Wechsel 1 842 RM .. Debitoren
164 614 RM .. Verlust 71662 RM ., insgesamt 725 891 RM.
Die gleich hohen Passiva  setzen sich zusammen aus : Aktien¬
kapital 400 000 RM ., Akzepte 66 412 RM ., Banken 45 862 RM ..
Kreditoren 213 617 RM . Die Gewinn - und Verlustrech¬
nung  auf denselben Tag schließt auf beiden Seiten mit
250 937 RM . ab. Dem Verlustvortrag mit 7 311 RM ., General¬
unkosten mit 216 109 RM . und Abschreibungen mit 28 517 RM.
auf der einen Seite entsprechen auf der anderen Seite : Be¬
triebsgewinn 179 275 RM .. sowie der Verlust im Jahre
1 9 3 0 (einschl . 7 311 RM . Verlust vortrag aus 1929)
mit 71 662  RM.

Aast 2 T 2. Dz. kaliminderabjatz i» Düugejahr ISZchSI. D«
Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden Werke
betrugen im April 636 000 Dz. Reinklaki gegen 798 000 Dz. im
April 1930. In den ersten vier Monaten 1931 wurden insgesamt
5,13 gegen 6.56 Mill. Dz. versandt, während die Abladungen im
Düngejahr 1931 insgesamt 12,14 gegen 14,03 Mill. Dz. betrugen.

Schweinepreise. Backnang: Milchschweine 10—16. — Bucha»
a. A.: Milchschweine 17—20. — Ehingen a. D.: Ferkel 15—20,
Läufer 23—30, Mutterschweine 100—130. — Metzingen: Milch¬
schweine 14—23, Läufer 28—40. — Oberndorf: Milchschweine48
bis 26, Läufer 16—19. — Reutlingen : Milchschweine15—25 —
Wllldsee: Milchschweine 16—21 Mark.

Almer Vferdcmarkt, 6. Mai . Auftrieb 300 Pferde . Preise:
Jüngere schwer« Pferde 1200—1500, mittelschwere Pferde 8W
bis 1000, Schlachtpferde 50—150 Mark.

Eingesandt
Die Redaktion übernimmt für Einsendungen unter dieser

Rubrik nur die preßgesetzliche Verantwortung.
Das Arbeitsverhältnis mit der Württembergifchen Forstver¬

waltung schließt die Arbeitslosigkeit nicht aus.
Entscheidung der Spruchkammer Stuttgart.

Vom Deutschen Landarbeiterverband , Kreis Stuttgart , wird
uns geschrieben:

Die Spruchkammer für Arbeitslosenversicherung beim Oher-
versicherungsamt Stuttgart hat sich in der Sitzung am 24. Avril
erneut mit der Arbeitslosensache der Staatsholzhauer gegen die
Anordnung des Arbeitsamts Nagold befaßt . Bekanntlich hat
im April 1930 das Arbeitsamt Nagold den Staatsholzhauern
die Arbeitslosenunterstützung versagt , da es auf Grund des Z 6
der Holzhauerordnung den mit der württembergifchen Staats¬
forstverwaltung eingegangenen Vertrag als Arbeitsvertrag
onsah, der die Arbeitslosigkeit ausschließe. Gegen diese Anord¬
nung erhob die Kreisleitung Stuttgart des Deutschen Land-
aroeiterverbands Einspruch beim Spruchausschuß bezw. legte
Berufung bei der Spruchkammer ein . Die Spruchkammer hat
die Sache an den Reichssenat in Berlin abgegeben . Der Reichs-
senat hat die Streitsache wiederum zur anderweitigen Ver¬
handlung und zur Entscheidung an die Spruchkammer zurück-
gewieseu. Bei der zweiten Verhandlung vor der Spruchkammer
wurde der Vorsitzende, Ober .-Reg .-Rat Eehring,  vom Lan¬
desarbeitsamt als befangen abgelehnt . Ueber diese Ablehnung
halte sich der Reichssenat nochmals zu befassen. Er wies sie aber
als unzulässig zurück. In sieben von Hunderten vom Deutschen
Landarbeiterverband anhängig gemachten Fällen , hat nun die
Spruchkammer wie folgt entschieden: „Das Arbeitsamt Nagold
hat den Antrag des Klägers auf Gewährung der Arbeitslosen¬
unterstützung erneut zu behandeln und dabei davon anzugehen,
daß das Verhältnis , in dem der Kläger z. Zt . der Beantragung
der Alu zu der Württembergifchen Forstverwaltung stand, seine
Arbeitslosigkeit nicht ausschließt." Nach dieser endgültigen Ent¬
scheidung der Spruchkammer , haben die betreffenden Holzhauer
während ihrer Arbeitslosigkeit im Jahre 1930, sofern die anderen
Voraussetzungen des Arbeitslosenversicherungsgesetzes erfüllt
haben , Arbeitslosenunterstützung zu erhalten . Auf Grund dieser
sieben Entscheidungen dürften auch die übrigen Hunderte noch
anhängigen Streitfälle der Staatsholzhauer ihre Erledigung
finden . Da das Landesarbeitsamt beabsichtigt, in weiteren von
den anhängig gemachten Streitfällen nochmals die Spruchkammer
entscheiden zu lassen, bedeutet dies nur eine weitere Verschlep¬
pung in der endgültigen Erledigung sämtlicher Streitfälle.
Denn es ist doch kaum zu erwarten , daß von der Spruchkammer
in den anderen völlig gleichartigen Fällen eine andere Entschei¬
dung gefällt wird . Von seiten der Kreisleitung des Deutschen
Landarbeiterverbandes wird in dessennichts unversucht gelassen,
um die seit Avril vorigen Jahres dauernden Streitsachen
vollends ihrer Erledigung zuzuführen . A. W.

Gestorbene: Luise Müller geb. Kade, 64 I ., Freuden-
stadt / Friederike Gaiser geb . Finkbeiner , 66 I .,
Baiersbronn.

Zeitschriftenschau
„Württemberg"

ist eine Monatsschrift im Dienste von Volk und Heimat und
wird von August Lämmle  geleitet . So weiß man auch, daß
die Zeitschrift nicht nur quantitativ leistungsfähig ist, sondern
daß sie vor allem Vorzügliches bringt . In der Aprilnummer ist
für uns Nagolder insbesondere eine Wertung unseres Nagolder
Komponisten Karl Theodor  Sch mich  Llisg 8tuck -ftat
Schmid vom Lehrerseminar Nagold , von großem Interesse . Des
100. Geburtstages des Malers Robert Heck ist in einem aus¬
führlichen Aufsatz mit einer großen Anzahl seiner Bilder , die
eine sehr gute Wiedergabe haben , gedacht. Doch auch all die
anderen Beiträge in dieser Monatsschrift sind wertvoll und
unterhaltend . — Preis pro Vierteljahr 2.25 RM.

Auf alle in obiger Spalte angegebenen Bücher unk
Zeitschriftennimmt die Buchhandlung v. G. W. Zaiser,
Nagold, Bestellungen entgegen.

Wetter
Schwacher Hochdruck liegt über Mitteleuropa , doch zeigten sich

rin r . um immer noch mehrere Depressionsgebiet«. Für Freitag
und' Samstag ist mehrfach aufheiterndes und auch vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.
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Die Bekämpfung des Hederichs
Von der Landwirtschaftsschule Nagold wird uns geschrieben:
Der Hederich tritt in diesem Jahre wieder außerordentlich

stark auf , und wenn wir nicht alles aufwenden , um über ihn
Herr zu werden , dann wird sein leuchtendes Gelb auf den Ge¬
treidefeldern uns manchen Zentner guten Getreides kosten. Der
Hederich ist das typische Unkraut der Dreifelderwirtschaft , indem
es sich durch die doppelte Folge des Getreides einer gründlichen
Bekämpfung oftmals entziehen kann. Er ist ein Samenunkraut
und besitzt die Eigenschaft, daß er bis zu 30 Jahren im Boden
liegen kann, ohne die Keimfähigkeit zu verlieren . Wer schon
einmal eine alte Wiese umgebrochen hat , wird sich gewundert
haben , daß plötzlich wieder der alte Bekannte zum Vorschein
gekommen ist. Diese Wiese war früher einmal ein Acker, der
durch Klee-Einsaat langsam zur Wiese wurde . Der ausgefallene
Hederichsamen aber blieb unter der schützenden Grasdecke ruhen,
bis diese umgebrochen wurde . Das gleiche können wir bei der
Winterfrucht beobachten. Normalerweise geht hier der Hederich
im Herbst auf, um dann zu erfrieren . Durch die Eggenarbeit
im Frühjahr wird aber wieder neuer Hederichsamen an die
Oberfläche gebracht, welcher aber nicht aufgeht , wenn der Roggen
oder der Weizen recht dick ist, da er in der nun gleichmäßigen
Schattentemperatur keinen Anreiz zur Keimung findet . Ver¬
nichtet ist er aber nicht, er ruht nur . Zeigt dis Winterfrucht
aber Lücken, ist das Wetter in Wärme und Kälte wechselnd,
dann können wir auch in der Winterfrucht starkes Auftreten
des Hederichts beobachten. Fast immer aber tritt er in der
Sommerfrucht mehr oder minder stark auf und ganz besonders
in den Hachfruchtschlägen, wo er aber durch die Hackarbeit leicht
vernichtet  wird . Hier ist keine die Keimung hindernde
Pflanzendecke vorhanden , so daß die Witterung ungeschützt auf
den Hederichsamcn einwirken kann. Je wechselnder diese ist,
desto rascher tritt die Keimung ein . Einen Vorteil hat der
Hederich vor anderen Unkräutern : er keimt sehr früh , so daß
er durch die Egge gehörig bekämpft werden kann, und von der
Egge muß noch viel mehr Gebrauch gemacht werden , wie das

seither der Fall gewesen ist. Bei Weizen kann man , wenn er
nicht aufgefroren ist, ruhig eine schwere Egge nehmen , hier muß
ja das Eggen auch ohne daß Hederich auftritt , durchgeführt
werden , da der Weizen luftbedürftig ist und sich erst durch das
Eggen gehörig bestockt. Roggen verträgt das Eggen auf den
schweren Bodenarten nicht gut , wogegen man ihn auf Sand¬
boden mit einer leichteren Egge überstreichen kann. Normaler¬
weise kommt im Roggen das Unkraut am wenigsten hoch, da
er sich rasch entwickelst Von besonderer Bedeutung ist aber die
Anwendung der Egge bei Sommersaaten . Hierzu muß nur eine
leichte  Saategge mit senkrechten und geraden Zähnen ge¬
nommen werden . Hafer und Gerste dürfen damit geeggt werden,
ehe sie herauskommen oder bis sie gerade Herausspitzen. Die
folgende Zeit ist für die Saat die empfindlichste, und es ist
zweckmäßig, zu warten , bis der Same fingerlang ist, d. h. wenn
er 2—3 Blättchen hat . Dann kann ohne Bedenken gestreift
werden . Zu beachten ist hierbei noch folgendes . Man egge nicht
bei kaltem Wetter , weil der Boden durch den Eggenstrich ge¬
öffnet wird . Man egge auch nicht, wenn gleich darauf ein
Regen zu erwarten ist, besonders nicht auf den lehmigeren
Böden , da sonst der aufgelockerte Boden auf die Pflänzchen
eingewaschen wird . Nachfolgendes trockenes Wetter schadet nicht.
Zu spät darf aber vor allem nicht der Hafer geeggt werden.
Von besonderer Bedeutung ist es , nun rechtzeitig die Keimung
des Hederichs zu treffen . Er ist am sichersten vernichtet , wenn
er im Boden weiße Fäden gebildet hat , ohne noch an die Ober¬
fläche gekommen zu sein. Ist die Wurzel schon etwa 2 cm groß,
dann wird man nicht mehr alle Hederichpfänzchen Herausreißen
können. Leider läßt das Wetter es auch nicht immer zu, recht¬
zeitig zu eggen. Immerhin versäume man das Eggen der Som¬
merung auf keinen Fall . - Ist der Hederich schon größer ge¬
worden , so wird man ihn durch die allbekannten Strcumittel
Kalkstickstoff und Hederichkainit bekämpfen. Man kann auf den
W.-Morgen 80—90 Pfd . Kalkstickstoff allein verwenden , aber nur
dann , wenn keine Lagerung zu erwarten ist, d. h. mit Stickstoff
durfte noch nicht gedüngt worden sein. Den gleichen Zweck
erfüllen auch etwa 3 Zentner Kainit , staubfein gemahlen oder
eine Mischung von 40 —50 Pfd . Kallstickstoff und 3 Zentner
Kainit . Wenn auch durch die Verwendung von Kainit etwas
mehr Kali in den Boden kommt, als die Sommersaat not¬
wendig hat , so kann man das an der folgenden Hackfrucht
wieder einsparen , da Kali auf allen besseren Böden gut fest¬

gehalten wird . Durch die Anwendung des Kainits wird aber
gerade Lagerfestigkeit erzeugt , so daß, wenn bereits eine starke
Stickstoffdüngung gegeben wurde , man vorzugsweise nur den
Kainit anwenden sollte. Diese Düngemittel sind möglichst hoch
im Bogen auf den Hederich auszustreuen , wenn das 3. bis 4.
Blatt gebildet hat . Daß das Wetter durch kräftigen Sonnen¬
schein Mitwirken soll, weiß jeder Landwirt und wenn das nicht
der Fall ist, dann kommt der Hederich wieder davon . Die Ver¬
tilgung mit diesen Streumitteln ist aber deswegen so beliebt
weil wir auch eine Düngung des Samens damit verbinden.
Für den Fall aber , daß der Hederich ins Blühen kommt, haben
wir noch eine Reihe von Jndustriemitteln , welche einfach

anzuwenden sind und sicher wirken . Nur beträgt der Kosten¬
aufwand etwa 7—8 Mark je Morgen , eine Ausgabe , die sich bei
starkem Hederichbesatz immer noch lohnt . Bekannt ist das gut
wirkende Raphanit , welches flüssig und neuerdings in Pulver¬
form in den Handel kommt. Auch Obranit u. Hedolit sind erprobte
Mittel und es werden in diesem Jahr wieder einige neue
Mittel geprüft werden . Die Spritzmittel eignen sich auch zur
Bekämpfung des Hederichs in Kleeuntersaat , wo wir die Streu¬
mittel nicht anwenden können. Zur Verteilung der Spritzmittel
ist die einfache rückentragbare Obstbaumspritze mit einen feine¬
ren Düse sehr geeignet . Eisenvitriol wurde früher gerne zur
Hederichbekämpfung in 25 Prozent Lösung verwandt und ist
heute noch ein gutes Mittel , hat aber gegenüber den neueren
oben angeführten Mitteln den Nachteil , daß die Wirkung bei
cintretendem Regen stark vermindert wird . Der dicke Belag
wird eben abgewaschen, was bei den anderen Mitteln nicht der
der Fall ist. Wenn auch der Hederich durch sein starkes Auf¬
treten eines der lästigsten Unkräuter ist, so hat er vor anderen
doch wieder den Vorzug , daß er sich auch leicht vertilgen läßt,
infolge seiner frühen Keimung und seiner hohen Empfindlichkeit
gegenüber Salzlösungen . Vor allem aber denke man nach der
Ernte daran , die Stoppeln gleich leicht zu stürzen , damit der
zahlreich ausgefallene Hederichsamen aufgeht und ihn nicht durch
eine tiefe Furche zu vergraben , um ihn dadurch für das Früh¬
jahr aufzubewahren . Durch systematische Bekämpfung vor allem
durch eine vernünftige Bodenbearbeitung wird der Hederich
auch in den bäuerlichen Betrieben allmählich zum Verschwin¬
den gebracht werden , wie man das bereits auf den gut geleiteten
größeren Gütern sehen kann.

V. Haecker,  Oekonomierat.
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sind in den Monaten Mai, Juni und Juli
am billigsten.

Unsere Preise sind günstig und werden
auf Wunsch gerne bekannt gegeben.

Für baldige Bestellung des Bedarfs wären
wir dankbar.

üergL8e!ilM Z

^ kW IM » ^
ist trotz mancher Sorge dem Gesunden eine Freude,
dem Kranken aber eine Last. Deshalb trinken Sie
jetzt im Frühjahr eine der 4 Sorten des im In - und
Ausland seit Jahren berühmten
Mittlrer VvdrrgiskrAiilvr 'S'« « , s

Nr . 1 Gegen Eicht, Rheumatismus , Ischias , Hexen-
»»«. . Schutz, Arterienverkalkung , Magen - und Darm¬

beschwerden, Appetitlosigkeit , Nieren und Bla¬
senleiden usw.

Dir. 2 Gegen Nervosität, Bleichsucht, Kopfschmerzen,
. . . . . . Hämorrhoiden , Krampfadern , geschw. Beine,

Wassersucht, Fettleibigkeit etc.
Nr. S Gegen Grippe , Husten, Verschleimung , Bron-
. . . . . . chialkatarrh , Asthma. Lungenleiden etc.
Nr . 4 Zur Blutreinigung und -Verbesserung , gegen
». . . ». Schlaflosigkeit, Verstopfung und Hautunreinig¬keiten.
Kaufen Sie keinen Tee bei Hausierern oder Reisen¬
den ! Holen Sie sich in der Apotheke 1 Paket „Rhö¬
ner Eebirgskriiuter -Tee". Derselbe ist in hervorra¬
gendem Maße heilkräftig , dabei sehr wohlschmeckend
und billig und wird von allen , die ihn kennen je¬
dem andern vorgezogen. Er hat Tausenden geholfen
und hilft auch Ihnen.

Zu haben in Nagold in der Apotheke.

Heute 12 VzUhr

MI M » Beerdigung

KI.Ii.II.W""
Heute Donnerstag 8ViU.
Probe. Orpheus. Bitte
weitersagen. ,g»l

1208 Isslshausen , den 6. Mai 193s.

Danksagung.
Kür alle Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

beim Hinscheiden meines lieben Gatten und unseres
guten Vaters

Friedrich Holder
Mühlebesitzer

so reichlich erfahren durften, sowie für die Ehrungen
am Grabe sagen innigen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
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VON Zer Luckbanäluntzl Kaiser , Xagolä.

Tüchtige, zuverlässige

für herrschaftlichenHaushalt zum 1. Mai gesucht.
Angebote mit Zeugnissen u. Gehaltsangaben an

Freifrau von podewils, Schloß Sohenmiibrinsen
Post Mühringen O.A. Horb

Tüchtiges, sauberes, zuverlässiges

für Küche und Haushalt in angesehenes Ge¬
schäftshaus nach der Schweiz gesucht. Das¬
selbe mutz die einfache Küche und den Haus¬
halt selbständig führen können. Alter nicht
unter 23 Jahren . Eintritt spätestens am
1. Juni . Ansangslohn Fr . 90.— pro Monat.
Einreisebewilligung wird besorgt. Nur Mäd¬
chen die auf Dauerstellung Wert legen, wollen
eingehende Angebote mit Zeugnisabschriften,
Bild und Altersangabe einsenden an Fraa
H. Himmel, Conditorei , Baden (Schweiz) .

Frisch eingetroffen:
Junger Spinat

Pfund 25 xZ
Blumenkohl
Kopfsalat 1802
Tomaten
Monatrettiche
Eiszapfen
Gesunde Zitronen

10 Stück 38 xZ

s 0«sdAiir
Guterhaltenen

MemlW
hat billig zu verkaufen

Wer ? sagt die Geschästs-
stelled. Bl . °°

Verkaufe sehr billig
8/24 ? 8. offenen 5 Sitz-

in maschinellem guten Zu¬
stand, auch zum Umbau
als Lieferwagen sehr ge¬
eignet
M . Zetter , Tailsiugen

Mathildenstraße 25

neue Garantieware , Gr.
26 >- 4,40 ä RM . 32,50
Gr . 720 -- 120 ü 35.50
RM . alle anderen Grö¬
ßen billigst . Fordern Sie
Angebote
A. Maier . Karlsruhe,
Kreuzstr. 22. Tel. 6821

Gesucht junges ,gesundesMädchen
zur Aushilfe in Haus u-
Garten . Gute Behandlung
u. Familienanschluß wird
zugesichert

Familie Hunziker
Schweinezüchterei
Belp bei Bern

Schweiz

//r -luswa/ ?/

k'i-LStlr' . K«Z,«istsi ', ?reuäen8t2cjter8tr.,1'eI.198
Alsrmrrriiiii KAA?, tterrenber §ei'8trg88e.

Jum Muttertag
am (0. Mai (95s

Große Auswahl finden Sie in der

BuchhKZMrmg Zals er,  Ragskd

empfehle für küe kom¬
menden heißen tage öen
für all unkl jung 80  mobl-
bskömmüohen, Köpper u.

gsist enftisokenllen
WlilokzMM

sov/is llen köstlichen

Täglich irischen

und 1308

empfiehlt
Gärtnerei Schuster.

ab 15. mai telelon
nsgolü 229

limonalls- u. mmeralvit.-
fabp. — iselsbausen.

Verkaufe
am Freitag , 8. Mai von
mittags 1 Uhr ab:

1 Wagenhütte
mit Satteldach,?m lg.,
3 m breit, am Bahn¬
wärterhaus

1 Beerenpreßle
1 eiserne Bettstelle
1 Faß (300 Ltr.)
1 hölz. Schneidbock
1 Schweinetrog

sowie ca.
40 Ztr. Heu.

Georg Beck
Bahnwärter a. D.

1794 Wildberg.

Für Freitag
empfiehlt frische

1300

'WM

Verkaufe
eine starke,

gut-
gewöhnte,'
fehlerfreie,'
38 Wochen trächtige isos

Johannes Conzelmanv
Metzger, Haiterbach.

«Bemeinoe Lioersrywanoorf
verkauft am Samstag » den 9. Mai , nachm. 2 Uhr,
auf dem Rathaus

S46 3 -stm.

WWz.
Fichten und Tannen

Das Holz ist in Lose eingetsilt.

LS»»»

1277
Gemeinderat.
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